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Ganz viel Durchhaltewillen gezeigt

STEIN AM RHEIN Die Aufregung 
war deutlich zu spüren in der Aula 
Hopfengarten kurz bevor die Schüler 
einzeln vor die zahlreich erschiene­
nen Eltern traten und sich kurz vor­
stellten und auf ihre Projektarbeit 
hinweisen mussten. Dennoch, wer 
im Vorraum noch zitterte, wie Lehrer 
Thomas Zillig feststellte, meisterte 
seinen Auftritt mit Bravour, sodass 
man sich, derart neugierig gemacht, 
auf die Tour durch die Schulzim­
mer begab, wo jede Schülerin und 
jeder Schüler einen vertieften Ein­
blick in die Arbeit gewährte, die sie 
und ihn während zahlreicher Stun­
den im vergangenen halben Jahr 
beschäftigte. 

Und da geriet man doch ab und 
zu ins Staunen, einerseits ob der 
Perfektion der Arbeiten, andrer­
seits ob der Intensität mit der sich 
Schülerinnen und Schüler auch mit 
ihrem Projekt auseinandergesetzt 
hatten. Das hatte allerdings auch  
so seine Tücken. Denn ab und zu 
gab es in der Zeit von Dezember bis  
Mai schon mal Tiefpunkte, wo man  
sich wieder aufrappeln musste. Wie 
etwa jener Junge, der einen alten 
Traktor restaurierte und berichtete, 
dass er im März zwar «genug davon 
hatte» und trotzdem weiter machte. 

Oder wie das Mädchen, dem der 
Spass zwischenhinein mal verloren 
ging, die kleine Leidenschaft fürs 
Fotografieren aber blieb.

Sich nicht entmutigen lassen
Genau das ist auch der Sinn 

einer solchen Projektarbeit, wie sie 
im Hopfengarten nun zum zweiten 
Mal durchgeführt wurde. Ausdau­
ernd bei der Sache zu bleiben und 
sich auch nicht durch Rückschläge 
entmutigen lassen. Hier zu unter­
stützen, war eine der Aufgaben der 
Lehrer, aber auch der Eltern und 
der Mitschüler, so Zillig.

Unterschiedlichste Themen
Was eigentlich dafür gedacht 

war, Schüler der Abschlussklasse für 
den Endspurt noch einmal zu mo­
tivieren, wandelte sich schon in der 
zweiten Auflage. «Mittlerweile ist es 
eine wichtige Möglichkeit mit einer 
eigenständigen Arbeit ein positives 
Erlebnis zu haben», fasste Schullei­
terin Esther Gabathuler zusammen. 
So unterschiedlich wie die Jugend­
lichen waren auch die Themen, die 
sie in Angriff nahmen. Lehrer wie 
Schüler konnten bei der diesjähri­
gen Auflage der Projektarbeit auf die 
im letzten Jahr gemachten Erfahrun­

gen zurückgreifen, so Thomas Eggli. 
Das zeigte sich auch bei der The­
menwahl, dem eigentlichen Beginn 
der Arbeit. Die Ideen sprudelten 
reichlicher, wovon man sich auf dem 
Rundgang überzeugen konnte. 

Da stand auf dem Schul­
hausplatz ein perfekt gearbeiteter 
«Tschüttelikasten», daneben sein 
«megastolzer» Erbauer. Balkanische 
und vegetarische Küche samt je­
weiligem Kochbuch, Kräuterküche, 
Naturkosmetika, eine Einführung 
in die Fotografie, die Entstehung 
eines Werbespots, eine virtuelle 
Stadtführung; das alles überzeugte 
auch durch die schöne Gestaltung 

des jeweiligen Endprodukts. Auf 
dem Pausenplatz wiederum domi­
nierte die Technik beispielsweise  
in Form eines reparierten Mofas, 
eines Seitenwagenvelos oder einer 
Feuerschale. Andere Jugendliche 
widmeten sich eher philosophi­
schen und politischen oder natur­
wissenschaftlichen Themen, etwa 
mit einer Umfrage zu Rassismus 
oder die Auseinandersetzung mit 
den Göttern des Hinduismus. Ob 
der belletristische Versuch je zu 
 seinem Ende kommt und wie die 
Drohne dereinst fliegen wird, das 
bleibt der Zeit nach der Schule vor­
behalten.

Schülerinnen und Schüler der Steiner Orientierungs-
schule Hopfengarten präsentierten vergangene Woche  
mit Stolz ihre Projektarbeiten. Ursula Junker

Schülerin Janela bot balkanische Speisen an und verfasste ein liebevoll 
von Hand geschriebenes Kochbuch.  Bild Ursula Junker

RAMSEN Man sei der Meinung, 
dass man den um 144 000 Franken 
überschrittenen Planungskredit für 
die Sanierung des Alters­ und Pflege­
heims gegenüber dem Stimmbürger 
nicht verantworten könne, erklärte 
Gemeindepräsident Josef Würms 
vergangene Woche an der Gemein­
deversammlung. 

Die Mehrkosten ergaben sich, 
weil während der Planung diverse 
Wünsche und Ergänzungen dazu­
kamen, die Sanierung des Watt­
graben­Traktes nicht berücksichtigt 
wurde und ein Kostendach fehlte. 
Man habe etwas geplant, das man 
heute nicht brauchen könne und 
nur Geld gekostet habe, so Würms, 

der auch der Meinung war, man 
sollte einen Schlussstrich machen 
und vorwärts schauen. «Wir können 
Zahlen jonglieren wie wir wollen», 
antwortete er auf die Rechtferti­
gungsversuche des ehemaligen Fi­
nanzreferenten und auch Reinhard 
Graf gab als Mitglied der Geschäfts­
prüfungskommission zu verstehen, 
dass die Rechnung 2016 keine Bu­
chungen enthalte, die schon vorher 
abgerechnet wurden. Mit grossem 
Mehr (66 Ja zu 16 Nein) wurde die 
Kreditabrechnung trotz kritischen 
Stimmen genehmigt. Man werde  
so rasch wie möglich eine Neupla­
nung mit der bisherigen Architek­
tin angehen und einen neuen Pla­

nungskredit an einer separaten 
 Gemeindeversammlung vorlegen. 
Dies auch, um eine hohe Verschul­
dung der Gemeinde und damit 
auch ein Eingreifen des Kantons zu 
verhindern.

Auch Werkhof gab zu reden
Die Jahresrechnung – sie 

schliesst mit einem Überschuss 
von 74 600 Franken ab – wurde mit 
grossem Mehr von den 106 anwe­
senden Stimmbürgern genehmigt. 
Zu diskutieren gab der Zusatzkredit  
von 353 000 Franken für die Erwei­
terung der Werkhalle sowie dem 
Ausbau des Entsorgungsplatzes.  
Man würde wieder etwas Unferti­
ges bauen, lautete eine Kritik eines 
Stimmbürgers. Man brauche Platz 
für den Maschinenpark und Räume 
für die Mitarbeiter erklärte Baure­
ferent Thomas Neidhart, der auch 

darauf hinwies, dass auch die be­
stehende Scheune auseinander zu 
fallen drohe. Nachdem auch Josef 
Würms bekannt gab, dass er hinter 
dem Projekt stehe, wurde der Kredit 
mit 74 zu 19 Stimmen gutgeheis­
sen. Ebenfalls wurde eine Neurege­
lung des Abwasserreglementes zur 
Abrechnung von Meteorwasser, das 
als Brauchwasser dient, genehmigt. 

Josef Würms informierte ab­
schliessend über die Einführung 
eines elektronischen «Newslet­
ters» um ergänzend zum Dorfbott, 
 ak tuell der Informationspflicht 
 nachzukommen. Schulreferent Rolf 
 Dickenmann kündete an, dass 
 betreffend der Schulzusammen­
arbeit oberer Kantonsteil der Um­
zug vor den Ferien stattfinde und 
ein Stimmbürger zeigte sich be­
sorgt über die mögliche Schlies­
sung der Landi. (Sr.)

Ein Neustart für die Altersheim­Sanierung
Die Gemeindeversammlung Ramsen genehmigt trotz 
Kostenüberschreitung die Kreditabrechnung zum  
Planungskredit Bachwiesen Alters- und Pflegeheim.


